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ren habe, dass Pilatus im ehemaligen Palast
des Herodes in Jerusalem vergoldete Schilde
mit dem Schriftzug „Tiberius“ hatte anbrin-
gen lassen, habe Tiberius Pilatus scharf ge-
tadelt. Er habe ihm befohlen, die Schilde so-
fort zu entfernen. Dabei war an den Schilden
mit der Aufschrift für Juden eigentlich nichts
Skandalöses. Tiberius steht in dieser Ge-
schichte äußerst judenfreundlich und rück-
sichtsvoll da. 

Gleichzeitig zeichnet Philo das harte Bild
eines boshaften, grausamen und provokati-
ven Pilatus. Diese allgemeinen Vorwürfe
wurden oft aufgegriffen, um Pilatus in ein
schlechtes Licht zu rücken. Sie müssen je-
doch mit Vorsicht gelesen werden, denn
Agrippa hatte allen Grund, den Statthalter
zu verleumden, weil er selbst auf den Thron
in Judäa strebte. Philo wiederum will zum
Ausdruck bringen, dass man es den Juden
am besten selbst überlassen sollte, sich um
ihre Angelegenheiten zu kümmern.

5. Pilatus lässt die Samaritaner
niederknüppeln
Schließlich ist es ein Konflikt mit den Sama-
ritanern, über den Pilatus stürzt. Angesta-
chelt von einem falschen Propheten ver-
sammeln sich die Samaritaner, um ihren
heiligen Berg Garizim zu besteigen. Dieser
Prophet behauptet, er wolle ihnen oben hei-
lige Gefäße zeigen, die Moses dort vergraben
habe, damit könnten sie dann den wahren
Kult begehen. Als die bewaffnete Menge den
Berg hinauf will, lässt Pilatus den Weg mit
Soldaten und Reiterei besetzen. „Diese
Streitmacht griff die Aufrührer an, hieb eine
Anzahl von ihnen nieder, schlug den Rest in
die Flucht und nahm noch viele von ihnen ge-
fangen, von welch letzteren Pilatus die Vor-
nehmsten und Einflussreichsten hinrichten
ließ“ (Antiquitates 18,87). Vermutlich spielt
das Lukasevangelium (Lk 13,1) auf diesen

Zusammenstoß an: „Zu dieser Zeit kamen 
einige Leute zu Jesus und berichteten ihm von
den Galiläern, die Pilatus beim Opfern um-
bringen ließ, sodass sich ihr Blut mit dem ih-
rer Opfertiere vermischte.“ Tatsächlich stell-
te die bewaffnete Bewegung um den samari-
tanischen Propheten eine gewisse Gefahr für
die pax Romana dar, denn wenn sie messia-
nischen Charakter hatte, richtete sie sich zu-
letzt gegen die römische Besatzungsmacht.
Pilatus musste eingreifen. 

Mit diesem Vorfall endete Pilatus’ Amts-
zeit in Judäa. Denn der Hohe Rat der Samari-
taner schickte Abgeordnete an Vitellius, den
Legaten von Syrien, die sich bitter über Pila-
tus beklagten. „Daraufhin schickte Vitellius
den ihm befreundeten Marcellus zur Verwal-
tung des Landpflegeramtes nach Judäa und
befahl dem Pilatus, sich nach Rom zu bege-
ben, um sich vor dem Cäsar wegen der ... Be-
schuldigungen zu verantworten“ (Antiquita-
tes 18,89). Nach zehn Jahren im Amt bricht
Pilatus widerstandslos nach Rom auf, weil er
dem Vitellius „nicht zu widersprechen wag-
te“. Als er 37 nC eintrifft, ist Tiberius aller-
dings bereits tot. 

So tritt Pilatus aus der Geschichte heraus.
In den Legenden hingegen wird sich seine
Gestalt auf viele Weisen ausprägen. 

Der Mann hinter den Taten
Flavius Josephus und Philo schildern Pila-
tus  als einen Mann, der eher undiploma-
tisch darauf bedacht ist, den römischen
Machtanspruch zu demons  trieren. Darin
unterschied er sich nicht von anderen Statt-
haltern im Reich. Die Würde und das Selbst-
verständnis des jüdischen Glaubens ver-
steht er in den geschilderten Episoden
nicht, obwohl ihn manchmal Entschlossen-
heit und Mut der Juden beeindrucken. Mas-
senbewegungen erregen seinen Argwohn
und er stellt sich ihnen entgegen. Gegen-
über den Menschen, die er beherrschte, tritt
er nach Josephus und Philo hart und sogar
grob auf und dem Kaiser will er gefallen.
Dem Befehl des Vitellius wagt er sich nicht
zu widersetzen.

Vermutlich war Pilatus nicht der Zaude-
rer, als der er später ausgehend von den Pas-
sionserzählungen dargestellt wurde. Aus
den Evangelien geht hervor, dass er gute Be-
ziehungen zu den Hohepriestern unterhielt
und auf ihre Verärgerung oder Wohlwollen
einging. Ob er gut auf seine Aufgabe im Os-
ten vorbereitet war, können wir heute nicht
beurteilen. Aber er wirkt in keinem Fall so,
als hätte er das jüdische Volk zum persönli-
chen Vergnügen demütigen wollen. ■
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Die Übersetzungen der Josephus-Texte
... richten sich für die Antiquitates nach Heinrich 
Clementz und für den Bellum Iudaicum teilweise
nach Otto Michel/Otto Bauernfeind, teilweise
nach Heinrich Clementz. Die Paragraphenzählung
richtet sich nach Benedict Niese.
Im MarixVerlag Wiesbaden sind beide Werke mit
der Niese-Zählung und der bis dahin üblichen äl-
teren Zählung erhältlich, sodass man alle zitier-
ten Stellen finden kann. Genaue Angaben finden
sich bei den Büchertipps S. 77.
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